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Andere Länder, andere Sitten....  
 
 
 
 
 
Die Weihnachtszeit steckt voller Traditionen, Besinnlichkeit und Vorfreude.  In der Schweiz gibt es einige Sitten  

mit denen Familien durch den Advent gehen und das, jede auf ihre eigene Weise. 

Jeden Sonntag eine Kerze auf dem Adventskranz anzünden ist eine davon. Erfunden wurde er zu Beginn des  

19. Jahrhunderts und hatte damals kleine weisse Kerzen für die Wochentage und grosse rote für die Sonntage.  

So wussten die Kinder, wann endlich Weihnachten ist. 1903 wurde dann der erste Adventskalender gedruckt.  

Erst mit Bildern zum Aufkleben, später wurden die Türchen mit Schokolade gefüllt. 

Eine andere, für Kinder wichtige Tradition, ist der Samichlaus Besuch. Wird er schimpfen oder loben, ein Chlaussäckli 

schenken oder eine Rute dalassen? Auch der Christbaum ist in vielen Familien nicht wegzudenken. Schön geschmückt 

ist er der Mittelpunkt jeder Weihnachtsfeier. Und natürlich sind da noch die selbstgemachten Weihnachtsguetzli.  

Ob Mailänderli, Spitzbueb, Zimtstern oder Lebkuchen, selbstgemacht mit den Kindern sind sie am besten. 

Doch wie feiern überhaupt andere Länder Weihnachten? Und bringt überall das Christkind die Geschenke? Es gibt 

weltweit schöne und manchmal auch verrückte Traditionen, die wir hier gerne vorstellen. 

 

Feuerwerk in Brasilien 

Brasilianer lassen es an Weihnachten krachen. Am 24. Dezember um Mitternacht wird gegessen, danach bis in die frühen 

Morgenstunden kräftig gefeiert und getanzt. Auch ein Feuerwerk darf nicht fehlen. Geschenke gibt es am 25. Dezember 

von Papai Noël. 

Weihrauch in Bulgarien 

Am 24. Dezember geht das älteste Familienmitglied mit Weihrauch durch alle Zimmer um das Haus vor Bösem zu 

schützen. In der Nacht zum 25. Dezember bringt Väterchen Frost die Geschenke. 

Strümpfe in England 

Hier werden traditionell Strümpfe am Kamin befestigt. In diese steckt Father Christmas am Morgen des 25. Dezembers 

die Geschenke für die Kinder. 

Stechpalme in Frankreich 

Die Stechpalme fehlt in Frankreich in keinem Haus, denn sie gilt als Glücksbringer für das neue Jahr. Die Geschenke 

bringt Père Noël am 25. Dezember. 

Geschmückte Schiffchen in Griechenland 

Traditionell werden in der Weihnachtszeit Schiffchen mit Lichterketten geschmückt und in den Garten oder ins Fenster 

gestellt. So wird an die Seefahrer gedacht die unterwegs sind. Geschenke verteilt am 31. Dezember der heilige Vassilios. 

Dreizehn Tage Bescherung auf Island 

Die Isländer können sich nicht nur einen, sondern dreizehn Tage lang freuen. Denn ab dem 13. Dezember verteilen die 

Jólasveinar, sogenannte Weihnachtskerle, täglich Geschenke in den Schuhen braver Kinder. 

Sonne stärken in Lettland 

Einer von vielen Bräuchen ist, dass alle Bewohner eines Dorfes gemeinsam mit einem Holzbalken von Haus zu Haus 

ziehen. Beim letzten Haus wird der Balken verbrannt, um der Sonne zu Stärke im neuen Jahr zu verhelfen. Väterchen 

Frost bringt die Geschenke bereits am 24. Dezember. 



 

 

 
 
 
 
 
 

Pinatas in Mexiko 

Traditionell wird an Weihnachten ein Pinata zerschlagen. Kinder versuchen mit verbundenen Augen und mithilfe eines 

Stockes die mit Süssigkeiten, Obst und Nüssen gefüllte Pappfigur zu zerschlagen. Die Geschenke bringt Santa Claus am 

25. Dezember. 

Postkarten in den Niederlanden 

Die Niederländer halten fest am Brauch der klassischen Weihnachtspost und verschicken viele Briefe und Postkarten mit 

Weihnachtsgrüssen. Geschenke an die Kinder verteilt Sinterklaas hier bereits am 6. Dezember, dem Nikolaustag. 

Besen verstecken in Norwegen 

Alle Haushalte in Norwegen verstecken an Weihnachten ihre Wischmobs und Besen. Dieser ungewöhnliche Brauch soll 

verhindern, dass böse Hexen sie stehlen und damit davonfliegen. Am 24. Dezember bringt ein Weihnachtsgnom, der 

Julenissen, die Geschenke. 

Zusatzgedeck in Polen 

Zum Gedenken an verstorbene Angehörige und Freunde, aber auch für unerwarteten Besuch, wird in Polen traditionell an 

Weihnachten ein zusätzliches Gedeck aufgetischt. Am Heiligen Abend bringt der Sternenmann die Geschenke ins Haus. 

Minimalistische Weihnachtsdekoration in Russland 

In russischen Häusern und Wohnungen wird, anders als bei uns, nur ein Weihnachtsbaum als Dekoration aufgestellt. 

Väterchen Frost überreicht die Geschenke am 31. Dezember. 

Weihnachtsziege in Finnland 

Finnland hat keinen Weihnachtsmann, sondern eine Ziegengestalt mit dem Namen "Joulupukki". Diese Weihnachtsziege 

bringt am 24. Dezember die Geschenke. 

Krippenspiel mal anders in Spanien 

Krippen stehen in den meisten spanischen Haushalten. In Katalonien wird ein "Caganer", was übersetzt so viel wie 

Scheisser heisst, an den Rand gestellt. Diese Figur die mit heruntergelassener Hose ihr Geschäft verrichtet, dient als 

Glücksbringer. Erst am 6. Januar bringen die Heiligen Drei Könige die Geschenke. 

Spinnwebenschmuck in der Ukraine 

Wie in Russland überbringt auch hier Väterchen Frost die Geschenke, dies aber erst am 6. Januar. Einer alten 

Geschichte nach ist es Brauch, Spinnweben-Ornamente an den Weihnachtsbaum zu hängen – sie sollen Glück bringen. 

Zucker am Weihnachtsbaum in Ungarn 

Hier hängen in Seidenpapier gewickelte Zuckerstückchen am Weihnachtsbaum. Der sogenannte "szaloncukor" 

(Salonzucker) geht auf die ursprüngliche Platzierung des Baumes im Salon des Hauses zurück. Das Christkind bringt die 

Geschenke am Heiligen Abend. 

Keine Kerzen in Namibia 

Weil hier Kerzen in der Hitze schmelzen würden, werden nur elektrische Kerzen zur Dekoration eingesetzt.  

Santa Claus bringt die Geschenke am Abend des 24. Dezembers.  



 

Leckereien mal anders…… 
 
 
 
 
 
Süsse Weihnachts-Sandwiches schnell gemacht  

Dazu braucht es nur: Toastscheiben, Frischkäse, Schoko- oder farbige Zuckerstreusel, Herz- oder Stern-Guetzliform 

und ein Messer. 

Und so wird’s gemacht: 

Eine Toastscheibe mit Frischkäse bestreichen und dann mit vielen bunten Streuseln dekorieren. 

Aus der zweiten Toastscheibe mit der Guetzliform den mittleren Teil ausstechen und eine Seite auch mit Frischkäse 

bestreichen. Mit der bestrichenen Seite auf den Streuseltoast setzen. Fertig ist die festliche Leckerei. En Guete! 

Tipp: Den ausgestochenen Teil ebenfalls mit Frischkäse bestreuen, dekorieren und geniessen. 

 

Bratapfel vom Lagerfeuer 

Der süsse, warme Abschluss nach einem schönen Winterspaziergang. Die Zutaten passen locker in einen kleinen 

Rucksack: Äpfel, eine Mischung aus Zimt und Zucker, Marzipan, Sackmesser, Löffel, Alufolie und Brennmaterial. 

Los geht's: 

Als erstes wird ein Lagerfeuer gemacht. Bis die Glut entsteht, mit dem Taschenmesser die ganzen Äpfel in der Mitte 

entkernen. Das Loch im Apfel mit der Mischung aus Zimt und Zucker füllen und ein Stück Marzipan hineindrücken. Dann 

jeden Apfel einzeln in Alufolie wickeln und seitlich an die Glut legen. Sobald die Äpfel weich genug sind, aus der Folie 

wickeln und schon kann mit dem mitgebrachten Löffel geschlemmt werden. Soooo fein! 

 

Warmer, weisser Schoggidrink 

Wer mag sie nicht, eine schöne Tasse selbstgemachte warme Schoggi! Besonders fein für Kinder auch mal mit weisser 

Schokolade. Die Zutaten: 800 ml Milch, 200 g weisse Schoggi, abgeriebene Schale einer Orange, Vanille Aroma,  

2 Msp. Zimtpulver, 1 Msp. Muskatpulver und als Deko Schlagrahm, Mini-Marshmallows und Streusel. 

So einfach geht's: 

Schokolade in kleine Stücke zerbrechen, Milch mit den restlichen Zutaten erhitzen und die Schokolade auf niedriger  

Hitze darin schmelzen. Die Milchmischung darf nicht kochen. Ist die Schoggi geschmolzen, in die Tassen füllen und mit 

Schlagrahm, Marshmallows und Streuseln dekorieren. Was für ein Genuss, Prost! 

 

Der Christstollen: Vom Fastenbrot zum Weihnachtsgebäck 

Die Form des traditionellen Christstollens soll mit seinem Aussehen an das eingewickelte Christkind erinnern.  

Der weisse Puderzucker steht dabei symbolisch für die Windel oder das weisse Leinentuch, in das es gewickelt war. 

Ursprünglich war der Christstollen ein Fastengebäck, das in der Fastenzeit vor Weihnachten gebacken wurde und nur 

aus Wasser, Hefe, Mehl und Öl bestand. 1491 hob der amtierende Papst mit dem sogenannten "Butterbrief" das 

Butterverbot in der Fastenzeit auf und im 15. Jahrhundert experimentierten die Bäcker dann mit Gewürzen. Mit den 

Jahren wurden hochwertige Zutaten, wie Rosinen, Orangeat und Zitronat, Bestandteil des Christstollens. So wurde 

daraus das Gebäck, wie wir es heute kennen. 

 



 

Spiele, Spass und Rätselei ….  

 
 
 
 
 

Wer hat die längste Orangenschale (mindestens zwei Spielerinnen und Spieler) 

Für dieses einfache aber lustige Geschicklichkeitsspiel braucht es nur für jeden Spieler eine Orange. Jeder Spieler 

versucht mit den Fingern die Orange zu schälen und dabei eine möglichst lange Orangenschale zu produzieren. Wer die 

längste Orangenschale schafft, hat gewonnen. Die Orange darf danach natürlich jeder selber essen. 

 

Weihnachtslieder raten (mindestens zwei Spielerinnen und Spieler) 

Weihnachtslieder singen kann jeder, aber werden sie erkannt, wenn man sie gurgelt? Für dieses Spiel braucht man nur 

Wasser. Eine Spielerin oder ein Spieler gurgelt ein Weihnachtslied und die anderen müssen es erraten. Wer die meisten 

Lieder erkennt, hat gewonnen. 

 

Ich wünsche mir vom Christkind … (mindestens zwei Spielerinnen und Spieler) 

Hierzu braucht es nur ein gutes Gedächtnis: Eine Spielerin oder ein Spieler beginnt mit dem Satz:  

"Ich wünsche mir vom Christkind ein Velo."  

Reihum wird dann der Satz jeweils weitergeführt:  

"Ich wünsche mir vom Christkind ein Velo und Farbstifte" 

"Ich wünsche mir vom Christkind ein Velo, Farbstifte und Handschuhe" 

und immer weiter, bis eine Spielerin oder ein Spieler nicht mehr alle Wünsche in der richtigen Reihenfolge aufzählen 

kann. Und ganz nebenbei erfährt man auch gleich die Weihnachtswünsche. 

 

A, B, C, D, E …. Stopp! (mindestens zwei Spielerinnen und Spieler) 

Eine Spielerin oder ein Spieler sagt das Alphabet auf. Der oder die Nächste sagt Stopp und muss dann, innerhalb einer 

vorgegebenen Zeit, Worte zu Weihnachten mit diesem Buchstaben aufzählen. Zum Beispiel beim Buchstaben K: 

Kerze, Kalender, Krippe, Kirche und so weiter. Wer die meisten Worte kennt, hat gewonnen. 

 

Wer findet die Tiere im Text (mindestens zwei Spielerinnen und Spieler) 

In folgendem Text sind achtzehn Tiere versteckt. Entweder in einem Wort oder über mehrere Wörter. Wer die meisten 

findet, hat gewonnen. 

"Klaus ist sicher kein Streber, nur weil er vom ersten Schultag an seine Hausaufgaben erledigt. Das hat ihm der Lehrer 

nicht empfohlen, er kam selbst darauf. Er überprüfte auch, ob sein Tisch und sein Stuhl in richtiger Lage zum Licht 

stehen. Dann kontrollierte er den Einfallwinkel des elektrischen Lichtes. Später bastelte er ein Bücherregal aus 

Ziegelsteinen und nahm aus einer Schublade einige Bilder um die Wände zu schmücken. Er hat auch kürzlich ein Plakat 

ergattert. Dann wollte er sich aufraffen und den Schulaufsatz über einen Zoo schreiben, ohne die raren Tiere zu 

erwähnen. Er kam elfmal ins Stocken, aber er hat es geschafft!" 

 

 

 



 

 

Und hier die Lösung…. 
 
 
 
 
 
"Klaus ist sicher kein Streber, nur weil er vom ersten Schultag an seine Hausaufgaben erledigt. Das hat ihm der Lehrer 

nicht empfohlen, er kam selbst darauf. Er überprüfte auch, ob sein Tisch und sein Stuhl in richtiger Lage zum Licht 

stehen. Dann kontrollierte er den Einfallwinkel des elektrischen Lichtes. Später bastelte er ein Bücherregal aus 

Ziegelsteinen und nahm aus einer Schublade einige Bilder um die Wände zu schmücken. Er hat auch kürzlich ein Plakat 

ergattert. Dann wollte er sich aufraffen und den Schulaufsatz über einen Zoo schreiben, ohne die raren Tiere zu 

erwähnen. Er kam elfmal ins Stocken, aber er hat es geschafft!" 

 
Die versteckten Tiere sind: 

Laus – Eber – Gans – Sau – Fohlen – Amsel – Ara – Hund – Tiger – Esel – Ziege – Maus – Mücke – Kater – Affe – 

Rentier – Kamel – Schaf 

 

 

 

 

 

 

So entstehen Traditionen …. 
 

 

Egal wie der Advent gestaltet und Weihnachten gefeiert wird, besonders wird die Zeit immer durch die Menschen die uns 

umgeben. Nur durch das Weiterführen von Ritualen aus der eigenen Kindheit oder solchen, die wir selbst entstehen 

lassen, ermöglichen wir auch der nächsten Generation schöne Erinnerungen an gemeinsame Erlebnisse.  

Denn Traditionen und Rituale bleiben und entstehen immer durch Menschen.  

 

Wir wünschen Euch eine schöne, besinnliche Adventszeit 


